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Nennm Die Kabinettsſitzung

7 Berlin, 17. Juni.it 31,47 won unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ueber die heutige im Hauſe des erkrankten Jnnenminiſters

Schiele ſtattgefundene Kabinettsſitzung werden ein
V. Halle gehende Mitteilungen an die Oeffentlichkeit nicht gemacht. Die
rvale M Freſſeabteilung der Reichsregierung bürokratiſiert ſich

fel ſiegten. immer mehr, läßt aber trotzdem Nebenluft. Denn es iſtra; r nicht zu verkennen, daß gewiſſe Blätter, die der Weimarer
Koalition naheſtehen, ſich in ganz prononzierten Fällen auf
fallend gut unterrichtet zeigen. Es ſcheint, als ob die
längſt notwendige Reform im Auswärtigen Amte auch hier ein
mal gründlich ausſetzen ſollte.

Jm übrigen muß man zu den aktuellen Fragen durchaus
den Eindruck gewinnen, daß im Auswärtigen Amte gegen
wärtig ein

ſehr ſtarker Peſſimismus herrſcht
und daß man nach der erſten Lektüre der Note nicht gerade der
Auffaſſung iſt, als erkenne ſie Deutſchlands volle Gleichberech-
tigung in den kommenden Verhandlungen zu. Daß
es zu ſolchen Verhandlungen kommen wird, muß mit Beſtimmt-

it angenommen werden und zwar dürfte man auf deutſcher
Seite auf

das deutſche Sicherheitsmemorandum vom 6. Februar
zurückgreifen, deſſen Wortlaut man zugleich mit der franzöſi
ſchen Antwort in den Freitagmorgenblättern veröffentlichen
wird. Dieſes deutſche Memorandum iſt ſelbſtverſtändlich ein
Schriftſtück, daßß ſowohl Aenderungen unterworfen werden kann
wie auch Ergänzungen zu ihm durchaus möglich ſind, aber es
ſtellt dennoch

eilten an
Der Sturm

einen ganz beſtimmten Rahmen
dar, der nicht an einer Stelle entzweigebrochen werden kann,

ſt ſt urn J wenn er nicht überhaupt zuſammenbrechen ſoll. Die berühmte
I. 17,

II, Gigerl,
agdrenner.

1bi. Tot:

eval (au tDer Jnhalt der Kmneſt'evorlage
Geſtüt Berlin, 17. Juni.Tot.: 20 Das „Berl. Tagebl.“ weiß über den Jnhalt der Amneſtie

Exzelſioc, J vorlage zu berichten: Die Amneſtievorlage iſt jetzt fertiggeſtellt
alls Ce J und legt dem Reichskabinett zur Beratung vor. Sie betrifft die

Pl. Il J Fälle des Hochverrats, der Geheimbündelei, ferner
Zobelſi J des Verſtoßes gegen die Paragraphen 7 und 8 des Republik-

rin. Tot: J ſchutzgeſetze s, insbeſondere Gewalttätigkeiten gegen die Re
gierungsmitglieder, Verherrlichung antirepublikaniſcher Gewalt-
taten, Verheimlichung eines Waffenlagers, öffent
lihe Beſchimpfung der republikaniſchen Staats
form ſowie Verſtöße gegen Paragraph 5 der Verordnung vom
26. Juli 1922. Unter die Amneſtie fallen alle Geldſtrafen, Frei
heitsſtrafen (Haft, Feſtung, Gefängnis) bis zu einem Jahr,
dagegen nicht Zuchthausſtrafen. Sie bezieht ſich als Reichs
amneſtie nur auf Strafen, die von Gerichten des Reiches Reichs
gerichtshof und Staatsgerichtshof) ausgeſprochen worden ſind.
Lerfahren wegen der genannten Delikte und damit zuſammen

Nansen]] bängender Straftaten, die noch anßängig ſind, werden eingeſtellt,
e venn die Tat vor dem 1. Oktober 1922 begangen worden iſt. Die

z Amneſtie ſoll ſich nur auf politiſche Delikte beziehen.
Lerbrechen, die nicht aus politiſchen Beweggründen, aus Roheit
oder aus Eigennutz begangen worden ſind, kommen nicht in Be
tracht. Ebenſo nicht Hochverrat im Rückfalle, alle die Fälle, in

F. denen im Zuſammenhang mit der Straftat Verbrechen gegen das
Leben, ſchwere Körperverletzung, ſchwerer Rayb. Brandſtiftung,
I Eiſenbahntransportgefährdung oder Sprengſtoffverbrechen be
e ſind. Neben die Reichsamneſtie tritt eine Amneſtie der

ander,

Zuſchriften in der Amneſtiefrage
vorläufig zwecklos

Berlin, 17 Juni.
Dem Vorſitzenden des Reichsausſchuſſes des Reichstages, Ge

hedmrat Prof. Dr. Kahl gehen, wie die „TelegraphenUnion“
erfährt, Zuſchriften und Geſuche, die die Amneſtie betreffen, in
letter Zeit in ſo großer Zahl zu, daß es ihm unmöglich iſt, alle

uſchriften zu beantworten. Geheimrat Kahl macht darauf auf
merkſam, daß ſeinerzeit eine Vorlage der Reichsregierung in
Sachen der Amneſtie dem Reichstag noch nicht zugegangen iſt
7 ib Zuſchriften im jetzigen Zeitpuntk völlig zweck
o nd.

Zuchthausſtrafe für den Kommuniſten
Hanf

Leipzig, 17. Juni.
Jm Prozeß gegen den Kommuniſten Hanf aus Mannheim fällteheute der ſübbeutſge Senat des Staatsgerichtshofes zum Schutze

der Republik das Urteil, das wegen Vergehens nach s 5 und 7

ten Preise

arz 13,

abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Hoſiſchecgfonto Keipzig 20812

in dieſe Zone hineingezogen wird.

Donnerstag, 18. Juni 1925
cmPeſſimismus im Auswäürtig

Um die außenpolitiſche Entſcheidung
Neutraliſierung des Rheinlandes, ein e ge
fährlicher Plan, der auch in der franzöſiſchen Sicherheitsnote
eine grundlegende Rolle ſpielt, ſieht ſich natürlich in deutſchen
Augen ganz anders an, als wie ſie Herr Briand anſchauen
möchte. Sollte der Rhein in der einen oder anderen Form zu

enwärtig jeder militäriſchen Form ſakroſankten Zonewerden, ſo muß das ſelbſtverſtändlich

nach jeder Seite hin gelten
und es iſt nur logiſch, daß nicht nur das deutſche Gebiet, ſon

dern auch das heute gebe n eNachrichten, die aus dem
begrüßen gerade dieſen Gedanken außer-ordentlich warm, und man u von der deutſchen Regierung er

warten, daß ſie in den kommenden Verhandlungen alles was in
ihren Kräften ſteht tut, um eine ſolche beiderſeitige Neutrali-
ierung zu erreichen. Wenn ſich aus der franzöſiſchen Note eine

öglichkeit ergibt, die Sicherheitsnote in der einen oder anderen
Form zu einer Löſung auf der Baſis der Gleichberechtigung aller
Beteiligten zu bringen.

Ein weiterer weſentlicher Punkt, der bei der gegenwärtigen
Prüfung eine Rolle ſpielt, dürfte die Frage ſein, ob durch daséſiſche Dokument, das ja immer und immer wieder betont,

die Grundlage des Verſailler Friedens erhalten werden
anz

müſſe
Zuſatzgarautten zu dieſem Vertrage

verlangt werden, die Deutſchland freiwillig nicht zu leiſten ver-
mag, da es ohnehin die gen e des Entgegenkommens
überſchreitet, wenn es dieſe neue Grundlage erneut freiwillig an
zuerkennen ſich bereit zeigt. Auch dieſe Anerkennung kann
ſelbſtverſtändlich nur dann en wenn auf Grund eines
neuen Abkommens die Möglichkeit einer

Neuordnung von Verhältniſſen
grgeben iſt, die durch den Verſailler Vertrag geſchaffen wurden,
ie ſich aber bereits in der ſeit Verſailles verfloſſenen Zeit als

unſinnig und unhaltbar herausgeſtellt haben.

einer
gemach

Elſaß vorliegen,

Die kommende Amneſtie
des Republikſchutzgeſetzes, wegen Vergehens nach g 7 des Spreng-
et eſetzes und wegen unbefugten Waffentragens auf dreiJ e rr Zucht haus und Mark ldſtrafe lautet. Ein
Jahr Unterſuchungshaft und die Geldſtrafe werden angerechnet.
Der Reichsanwalt hatte 6 Jahre Zuchthaus beantragt.

Amerikaniſche Kredite für die
deutſche Landwirtſchaft

Berlin, 17. Juni.
Nach verſchiedenen Meldungen ſollen gegenwärtig Verhand

lungen mit den in Berlin weilenden Finanziers über die Ge
währung eines umfangreichen Kredits an die deut
ſche Landwirtſchaft, ſtattfinden. Dieſe Kredite ſollen
über die Rentenbankkreditanſtalt unter evtl. Beteiligung der
Großßbanken in Form von Sicherheitsleiſtungen gegeben werden.

Es haben Verhandlungen ausländiſcher Kreditgeber mit
einer Genoſſenſchaftszentrale ſtattgefunden, die dieſer Tage zum
Abſchluß eines Kredits von 6 Millionen geführt haben.

8Der Geſtüteiat im Land ag
Berlin, 17. Juni.

Zu Beginn der Mittwochſitzung des Preußiſchen Landtages
wurden eine Reihe kommuniſtiſcher Anträge über Beamten-
angelegenheiten, Sicherung des Koalitionsrechtes, Dauer der
Arbeitszeit, ohne Ausſprache der Ausſchußberatung überwieſen

Abg. Pieck (KKomm.) bezeichnete ferner einen amtlichen
Bexicht in einem Berliner Platte über die blutigen Vorgänge
in Teltow als exlogene Darſtellung und forderte, daß die
Unterſuchung nicht einſeitig, unter Ausſchaltung der Hauptbe
teiligten geführt werden dürfe. Der Antrag ſcheitert infolge der
Widerſprüche. Weiter fordert Abg. Pieck, daß, entgegen den
Reichsratsbeſchlüſſen die Wiederaufnahme des Verfahrens
gegenüber den Urteilen der bayeriſchen Volksgerichte ermöglicht
werde und die preußiſchen Vertreter des Reichsrats ent
ſprechende Jnſtruktionen erhalten. Der entſprechende komm u-
niſtiſche Antrag wird gegen die Stimmen der
Rechten angenommen.

Das Haus trat darauf in
die zweite Beratung des Geſtütsetats

ein. Den Ausſchußbericht erſtattete
Abg. v. Plohwe (Deutſchn.), der auf die ſtarke Einfuhr

von Pferden aufmerkſam macht, die durch die Oeffnung der
Grenze eingeſetzt hat. Der Redner bat den Landwirtſchafts-
miniſter, bei der Reichsregierung vorbeugende Maßnahmen z
treffen.

In der allgemeinen Ausſprache führt
Abg. PetersHochdonn (Soz.) aus: Es ſei intereſſant, daß

die Deutſchnationalen in der Frage der Pferdeeinfuhr die
Hilfe der Weimarer Koalition gegen ihren Miniſter im Rerche,

auf er ſeßrnf der Kör Kommiſſion.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele. HalleSaale

en Amt
den Grafen Kanitz, forderten. Seine Partei
Rennen keine Mittel mehr bewilligen.

Landwirtſchaftsminiſter Steiger
äußert, mit Recht ſeien große Bedenken erhoben worden gegen
die Einfuhrverbote. Das Ausland, beſonders Belgien, habe ſie
verlangt und mit Maßnahmen gedroht, venn der Forderung
nicht ſtattgegeben würde. Durch die große Pferdeeinfuhr ſei
eine Abnahme der geſetzten Stutenſtälle bis
33 Prozent feſtzuſtellen. Die Lage der Pferdezucht ſei
keine günſtige. Es komme vor allem darauf an, das, was wir
heute noch haben, mit Hilfe des Staates zu erhalten.

Abg. Kriſchick (Deutſchn.) erklärte, die Erhöhung der
Pachtgelder habe auf die vſtpreußiſche Landwirtſchaft und
Pferdezucht ſehr nachteilig gewirkt. Die Träger der oſtpreußi-
ſchen Pferdezucht ſeien nicht die Großagrarier, ſondern kleine
Züchter. Die jetzt wieder freigegebene Einfuhr fremder Pferde
gefährde die einheimiſche Konkurrenz.

Abg. de Wente e erklärt, wenn mit Erfolg Pferdezucht
betrieben werden ſolle, ſo müſſe dann endlich die Vormund-
ſchaft über die h fallen gelaſſen werden.

Abg. Frau Wohlgemuth (Soz.) tritt für Verbeſſerung der
Notlage der Ceſtütswärter und für Verbeſſerung der Lage und
Auſſtieg der unteren Geſtütsbeamten ein.

Abg. Jacoby-Raffauf (Zentr.) äußerte Wünſche in Bezug

werde für die

Stollberg (D. Volksp.)
ſtürzten Umſtellung der
ſchütterung.

Oberlandesſtallmeiſter Großkurth erklärt weiter, dem
Miniſterium höhere Komptezenzen zu geben, ſei nicht ratſam.
Die Regierung halte daran feſt, daß Kör- Geſetze nur erlaſſen
werden können mit Zuſtimmung der Landwirtſchaftskammer, zu
deren Arbeit vor allen Dingen die Förderung der allgemeinen
Pferdezucht gehört.

Abg. PetersHochdonn (Soz.) hält an ſeiner Behauptung
feſt, die Perwaltung habe ſchlechte Geſchäfte mit ihren Hengſt
ankäufen gemacht. Er bemängelte ferner die beſtehenden Kör-
Beſtimmungen.

Oberlandesſtallmeiſter Großkurth weiſt demgegenüber
darauf hin, daß gerade z. B. Dänemark und Belgien die ſchärf-
ſten Kör-Geſetze hätten. Jn Deutſchland ſei dasſelbe der Fall
bei Oldenburg. (Hört! Hört! rechts.)

Das Haus vertagt ſich alsdann auf Donnerstag

warnt vor einer über
Zucht, wie vor einer großen Er

12 Uhr. Auf der Tageordnung: Fortführung der Etats-
beratung. Zuvor ſoll auf Antrag Kachler (Deutſchn.), dem
das Haus ſtattgibt, der ſozialdemokratiſche Antrag auf Wwilli
gung einer Beihilfe von 100 Mark an die Beamten, Beſoldungs-
gruppe 1-6, der von dem Beamtenausſchuß angenommen
wurde, als erſter Punkt zur Beratung geſtellt werden.

Schwere Tumulte in der franzöſiſchen
Kammer o u. m

Die Vier-Kammer-Kommiſſionen mit 150 Mitgliedern traten
heute nachmittag in der Kammer zur Anhörung Pailevés
Bericht über Marokko zuſammen. Zu Beginn der Sitzung,
nahm der Miniſterpräſident den Anweſenden das Verſprechen ab,
über ſeine Mitteilungen ſtren ges Stillſchweigen zu be
wahren, Die ſechs anweſenden Kommuniſten lehnten jedoch
die Forderung entſchieden ab. Unter dieſen Umſtänden beſchloſſen
die Präſidenten der Kommiſſion, die Sitzung in einem Privat
ſalon der Kammer abzuhalten. Die Mitglieder begaben ſich
darauf nach dem bezeichneten Ort, wurden jedoch von den Kom
muniſten verfolgt, die verſuchten, mit Gewalt in den
Saal einzudringen. Franklin Bouillon, der Präſident der Kom
miſſion für auswärtige Angelegenheiten und Präſident Jrod,
der Präſident der Armeekommiſſion leiſteten Widerſtand, worauf
es zu einem heftigen Handgemenge kam, bei dem die
Kommuniſten ihre Gegner mit Fauſtſchlägen und Fußtritten be
arbeiteten. Durch ein Aufgebot von republikaniſcher Garde
wurden die Kommuniſten zum Rückzug gezwungen.

Die Zerſetzung des Regierungskartells
in Frankreich

Paris, 17. Juni.
(GSigener Drahtbericht.)

Die Soztialiſtengruppe trat heute vormittag zu einer
dringenden Beſprechung zammen über das Marokko- und
Finanzproblem, die aber ergebnis verlaufen iſt. Es
wurde beſchloſſen, heute Abend gemeinſam mit Mitgliedern des
Pzrteiqusſchuſſes zu einer Nachtſitzung zuſammenzutreten.ieſe Sitzung dürfte nach den Blättern Kigrten Verlauf
nehmen: Unter Hinweis auf die ihn ochen zirkulieren
den Cerüchte von einer Spaltung wird Leon Vlum, der Führer
der ſögtaliſtiſchen Kammergruppe mit der ſofortigen Einbringu
einer Jnterpellation über die olitik eKabinetts Painlevs beauftragt werden. Von der
Stellungnahme des Miniſterpräſidenten zu den beiden oben
genannten Problemen wird die Fortſetzung der ſozialiſtie
ſchen Unterſtützungspolitik abhängig gemacht. Der
linksſtehende „Soir“ hebt hervor, daß an eſichts der immer
dringender werdenden Anforderungen der Provinzverbände mit
der Unterſtützungspolitik abzubrechen, nunmehr der Zuſam
menbruch des Kartells zu erwarten iſt.



Beſoldungsfragen im preußiſchen
Beamtenausſchuß

Berlin, 17. Juni.
Im preußiſchen Beamtenausſchuß des Landtages, wurde der

ſ ialdemokratiſche Antrag auf Gewährung einer Wirt
aftsbeihilfe von 100 M. an die Beſoldungs-

gruppen 1--6 erörtert. Der Finanzminiſter betonte, daß
trotz der Notlage dieſer beiden Beamtengruppen nicht außer acht
gelaſſen werden dürfte, daß ſtaatliche Gehaltsaufbeſſerungen auch
Lohn und Gehaltsaufbeſſerungen in der Wirtſchaft folgen
würden. Die Koſten für die Wirtſchaftsbeihilfen würden ſich
im Reiche auf 75 Millionen, in Preußen auf 15—-20 Millionen
belaufen. Zur Deckung müßten die Steuern, beſonders die Haus
zinsſteuer erhöht werden. Ein Antrag des Zentrums, der die
Stellung des Reiches in der Beſoldungefrage nicht billigt und
eine allgemeine r der Beamtenbezüge für die wirtſchaft
lich notleidenden Beſoldungsklaſſen fordert, wurde ange
nommen. Auch der ſozialdemokratiſche Antrag auf Be
willigung der Beihilfe wurde angenommen.

Die Aufſchiebung der Vermögens-
ſteuervorauszahlung

Berlin, 17. Juni.
Jm Reichstag wurde heute ein von allen Parteien, mit Aus

nahme der Sozialdemokraten und Kommuniſten eingebrachte Ge-
ſetzentwurf über die Hinausſchiebung der Vermögen-
ſteuervorgauszahlung vom 15. Mai 1925 bis zum
15. Auguſt 1925 in allen drei Leſungen angenommen.

Die Unterſuchung der Eiſenbahn-
kataſtrophe bei Hackettstown

New York, 17. Juni.
Nach den neueſten hier eingetroffenen Nachrichten von der

Unglücksſtätte bei Hackettstown dürften von den Schwerver-
wundeten, in die Hoſpitäler eingelieferten Opfern der Eiſen
bahnkataſtrophe noch drei ihren Verwundungen erliegen, ſo daß
mit einer Geſamtzahl von 51 Toten zu rechnen iſt. Die
Unterſuchung über die Urſache der Kataſtrophe iſt in vollem
Gange. Das bisherige Ergebnis beſtätigt immer noch die An-
nahme, daß ſich das Unglück als Folge eines Naturereig-
niſſes zutrug.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 17. Juni.

Am Regierungstiſch: Staatsſekretär Zweigert.
Präſident Loebe eröffnete die Sitzung um 2.45 Uhr.
Der Geſetzentwurf über die Hinausſchiebung der Vermögens

ſteuervorauszahlung vom 15. Mai 1925 bis zum 15. Auguſt 1925
wird ohne Ausſprache in allen Leſungen angenommen.
Zur Beratung ſteht dann die ſozialdemokratiſche Jnterpella-

tion über den Schutz der Reichsverfaſſung gegen Verletzung durch
das bayeriſche Konkordat.

Staatsſekretär Zweigert teilt mit, daß Reichsminiſter
Schiele ſich eine Fußverletzung zugezogen hoabe, zu der
eine Zellengewerbsentzündung getreten iſt. Auf ärztliche An
ordnung iſt der Miniſter daher gezwungen, das Bett zu hüten,
und an das Krankenzimmer gefeſſelt. Eine Kabinettsſitzung über
die auswärtige Lage hat daher im Krankenzimmer ſtattfinden
müſſen. Dasſelbe Verfahren ließe ſich gegenüber dem Reichstag
leider nicht anwenden. (Heiterkeit.) Der Miniſter bedauert, daß
er die Jnterpellation nicht ſelbſt beantworten kann.

Abg. Saenger (Soz.) begründet dann die ſozialdemokratiſche
Jnterpellation. Er vertritt die Anſicht, daß das bayeriſche Kon
kordat mit der katholiſchen Kirche und die Verträge mit der evan
geliſchen Kirche mehrfach die Reichsverfaſſung verletzt haben.

Sozialdemokratie bekämpft das Konkordat aus allgemeinen und
politiſchen Gründen. Um die Sozialdemokraten in Bayern zu
unterdrücken, habe man das evangeliſche Gut der Freiheit, der
Forſchung und der Ehre verkauft.

Staatsſekretär Zweigert bedauert einzelne ſcharfe Rede-
wendungen des Voredners, die nicht dazu dienen können, Gegen-
ſätze zu unterdrücken.

Die von der bayeriſchen Regierung geſchloſſenen Verein-
barungen ſind weit über Bayern hinaus Gegenſtand eingehender
Erörterungen geweſen. Es iſt das erſtemal ſeit der Neuregelung
der ſachrechtlichen Verhältniſſe, daß ein Land Beſprechungen
zwiſchen Staat und Kirche vertraglich geregelt habe. Die baye-
riſche Regierung habe das Konkordat vor der Unterzeichnung der
Reichsregierung vorgelegt. Der damalige Reichskanzler habe er
klärt, daß Einwendungen auf Grund der Reichsverfaſſung nicht
zu erheben ſeien. Dieſe Verträge bedürfen nicht der Genehmi-
gung des Reiches. Dem Landtag ſteht der Abſchluß ſolcher Ver
träge völlig frei. Vom Reiche iſt nur zu prüfen, ob die einzelnen

Der MHüftenkönts
21 Roman von Hans Richter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Die Einladung des Direktors lehnte Peter ab und fuhr in

die Stadt zurück, ſchlenderte durch die Straßen, ging an der
Schule vorbei und ſtand endlich ungewollt vor dem Hauſe,
in dem Martens wohnte.

Die Treppe war arg zertreten, das Haus ärmlich und
ſchmutzig. Der Junge, der früher dieſe Stufen hinaufgeſtolpert
war, hatte dafür keinen Blick gehabt, der Mann ſah es. Frau
Anna öffnete ihm, zweimal mußte er ſeinen Namen ſagen, bis
ſie ihn erkannte. Dann ergoß ſich ein Redeſchwall über ihn.

ommen und auf dem Plüſchſofa
neugierig, fragte ihn nach tauſend

daß der Mann nicht zu
Hauſe ſei.

„Er hat einen wichtigen Poſten,“ ſagte ſie, „der Geheimrat
hält große Stücke auf ihn. Wenn auch das Gehalt undſie fing eine Jeremiade über die teuren Zeiten an. Die Kinder

ten Geld, Fritz habe noch keinen Poſten, und Hannchen
nun ein junges Mädchen brauche ſoviel, ſchrecklich, verſauern
ſollte ſie doch auch nicht. Nach Hauſe käme ſie ſelten.

Peter bedauerte innerlich, daß er überhaupt gekommen
war. Wozu das? Die Leute waren ihm fremd geworden und
würden ihm nie wieder näher kommen. Aber es hatte ſich in
ihm geregt wie Sehnſucht nach einer Heimat. Hier war er ge-
boren, hier ſollte er wurzeln, dieſer Boden müßte ihm die
größte Kraft geben können. Berlin war ihm fremd geblieben.
Aber er fand nicht das, was er ſuchte. Bunte Farben, die in
der Erinnerung geleuchtet hatten, verblaßten; er ſah nur die
ſchmutziger Häuſer, atmete die vom Kohlenſtaub durchſetzte
Luft, ſchritt zwiſchen Menſchen, die ihm fremd waren.

Er ſtand auf und verabſchiedete ſich. Vor dem Hauſe kam
der Regiſtrator an, gebückt, eine Taſche mit Akten unter dem
Arm. Die Augen am Boden, wie immer. Peter ging dicht an
ihm vorbei, aber er ſagte nichts. Der Mann konnte ihm auch
nur von ſeinen kleinen Alltagsſorgen erzählen er wollte
nicht mehr.

Am anderen Morgen ließ ſich der junge Doktor Schünewald
melden. Kühl wie immer, er ſchien ſich der Dinge, die vor-

fallen waren, nicht mehr zu erinnern. Ganz fremd ſtand er
in 2 Halle des Hotels, ſorgfältig angezogen, wie ein

omat.
„Jch bin beauftragt, Jhnen die Bereitwilligkeit des Vor

ſtandes und des Aufſichtsrates der Hütte mitzuteilen. Man

eines ſozialiſtiſchen
Die D

Beſtimmungen im Einklang mit der Reichsverfaſſung ſtehen. Ein
Widerſpruch mit der Reichsverfaſſung hätte aber nicht feſtgeſtellt
werden können.

Abg. Dr. Bell (Ztr.) gibt im Namen des eine Er
klärung ab, in der es heißt: Zur Förderung des Reichsgedankens
und zum Schutze der Reichsverfaſſung iſt es von weſentlicher Be
deutung, daß die den Ländern zugebilligten Rechte nicht ange
taſtet werden und daß jeder Eingriff in deren Rechte ſorgſam ver-
hütet wird. Dies gilt insbeſondere für Bayern. Dadurch können
Vertrauen und Treue nur gewinnen. Dabei ſoll der Gedanke
nicht zurückgeſtellt werden, daß es Pflicht der Reichsregierung iſt,
daß die verfaſſungsrechtlich zugeſtandenen Grenzen von den Län-
dern nicht überſchritten werden. Dieſe Verpflichtung habe die
Reichsregierung auch beim Konkordat erfüllt. Die Auffaſſung der
Jnterpellanten ſei daher unrichtig. Die Verfaſſung nehme Bezug
auf die Bekenntnisſchule. Der Schwerpunkt in dieſem Ab
kommen ſei auf die Einwilligung der Erziehungsberechtigten ge
legt. Die Erziehungsberechtigten haben verfaſſungsrechtlichen An
ſpruch darauf, daß von den Lehrern der Unterricht im Geiſte des
Bekenntniſſes erteilt wird. Dieſe Gewähr iſt aber nicht gegeben
bei Lehrern, die grundſätzlich keinen Religionsunterricht erteilen
wollen. Wer als Lehrer in einer Bekenntnisſchule angeſtellt ſein
wolle, müſſe ſich dazu verſtehen, im Geiſte der Bekenntnisſchule
zu lehren. Wir begrüßen das Konkordat und weiſen die Angriffe
darauf zurück. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Kahl (D. Vp.) gibt zu, daß das Konkordat in Bayern
ſelbſt vielfachem Widerſpruch begegnet ſei. Der Reichstag habe
nur das eine zu tun, nämlich, die Kompetenzen zwiſchen Reich und
Ländern zu prüfen. Allgemeine Erörterungen über das Rechts
verhältnis zwiſchen Reich und Ländern hätten vollkommen aus-
zuſchalten. Der Redner erklärt, er würde als bayeriſcher Abge
ordneter mit ſeinen pfälziſchen Freuden gegen das Konkordat ge-
ſtimmt haben. Nach der Reichsverfaſſung ſei die Zuſtändigkeit
Bayerns zum Abſchluß eines Konkordats unbeſtreitbar. Verträge
der Länder mit dem Papſt bedürfen weder der Zuſtimmung der
Reichsregierung, noch des Reichstages. Die Einholung der Zu
ſtimmung des Reichstags war ein Akt der Höflichkeit, aber nicht
der Rechtsverbindlichkeit. Das Konkordat ſei ſehr weitmaſchig,
ſo daß viel von der Praxis abhänge. Der loyh ale Wille der
bayeriſchen Regierung ſei in keiner Weiſe zu bezweifeln.
Für ein Reichskonkordat liege aber kein Bedürfnis vor. Es gebe
keine Reichskirche.

Abg. Neubauer (Komm.) wirft dem Regierungsvertreter vor,
er habe einen wunderbaren Eiertanz aufgeführt.

Abg. Dr. Schücking (Dem.) lehnt das Konkordat ab. Der
Redner verweiſt auf die Bedeutung des Papſttums beſonders in
der Kriegszeit, auf die Förderung, die die katholiſche Kirche durch
die Weimarer Verfaſſung erfahren hat und ſtellt feſt, daß die ab
lehnende Haltung der Demokraten gegen das Konkordat keines-
wegs etwa als kirchenfeindlich zu bezeichnen ſ.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Vgg.) billigt das Konkordat. Wenn
die bayeriſchen Staatsbürger in ihrer Mehrheit die konfeſſionelle
Schule wollen, dann ſollte das gerade vom demokratiſchen Stand-
punkte aus anerkannt werden.

Abg. Dr. Pfleger (Bayer. Vp.) verteidigt das Konkordat. Das
deutſche Volk in ſeiner Mehrheit ſei für die konfeſſionelle Schule.
Jn Bayern gebe es keine Jntoleranz. Auch das baheriſche
Königtum habe es ſtets als ſeine vornehmſte Aufgabe angeſehen,
die Minderheiten zu ſchützen.

Abg. Dr. Frick (D.-V. P.) iſt der Anſicht, daß das Konkordat
im Reichstag hätte vorgelegt werden müſſen. Der Redner er-
kundigt ſich nach dem Stand des Reichskonkordats. Die Völkiſchen
würden ein ſolches ablehnen. Das Konkordat bedeute eine Preis
gabe wichtiger ſtaatlicher Macht.

Damit ſchließt die Ausſprache.
ledigt.

Nach

Die Jnterpellation iſt er-

über abfällige Bemerkungen
Redners vertagt ſich das Haus auf

onnerstag 24 Uhr nachmittags. Auf der Tagesordnung
ſteht: Etat des Reichsminiſteriums des Jnnern. Schluß 8 Uhr.

„Wüſt“ſche Kirchturmpolitik
Halle, 17. Juni.

Herr Rechtsanwalt Wüſt, Vorſitzender der hieſigen Auf-
wertungspartei, hatte für Dienstag, den 16. d. M., abends 8 Uhr
zu „einer großen, öffentlichen Abrechnung der betrogenen
Rentner und Sparer mit den deutſchnationalen Rekordver-
ſprechern“ unter dem Thema: Deutſchnationale
M eingeladen. Und ſie waren gekommen, die

entner und Rentnerinnen, die nur deutſchnational gewählt
hatten, damit ſie ihren früheren Beſitz, ihre alten Hypotheken
und Spareinlagen recht bald und möglichſt in voller Höhe
wiederbekämen, die empört ſind, daß n u r 25 Prozent Wert ihrer
Hypotheken wieder beſchafft werden ſollen die den böſen
Deutſchnationalen ein „Kreuzige“, dem Herrn Rechtsanwalt
Wüſt aber, der ſo herrlich für ſie alle ſchimpfen kann, ein

einer kurzen Debatte

geht auf die geſtellten Bedingungen ein. Der notwendige
Wechſel in den leitenden Stellen wird ſich dann bald vollziehen
können.“ Er ſah Peter überlegen an. „Jhre Gruppe behält ſich
ein Einſpruchsrecht bei Beſetzung des Direktorenpoſtens vor,

lls der bisherige Leiter zurücktritt. Da dies der Fall iſt,
dürfen wir wohl in Jhnen den geplanten Nachfolger ſehen.

Peter hatte vorübergehend daran gedacht. Hier, wo man
ihn gedemütigt hatte, wollte er als Herr ſitzen. Die Heimat
wollte er wieder geiwinnen, andere Zrſtände, andere Verhält
niſſe ſchaffen, den Kaſtengeiſt beſeitigen. Aber die Heimat war
ihm fremd geworden. Er ſah durch das Fenſter auf die Straße.
Vor der alten Hauſe hielt das elegante Gefährt ſeines Be-
ſuchers. Er ſchüttelte den Kopf. „Sie irren, Herr Doktor, es
wird den Herren der Gruvpvpeu, in deſſen Auftrag ich vor Jhnen
ſtehe, angenehm ſein, wenn ein mit den Verhältniſſen ver
trauter Leiter in Vorſchlag gebracht wird. Wir werden nun
wohl öfters miteinander zu arbeiten haben

„Jch trete in die Leitung des Konzerns ein, dem mein
Vater vorſteht. Nach dem Ausſcheiden der Hütte wird man
meine Arbeitskraft dort nicht vermiſſen können.“ Er verzog
wer Mund. „Das Weitere iſt Jhnen ja bekannt von früher

er.“
Peter Carſtens nickte ruhig. „Sie haben ganz recht, Herr

Doktor.“
Als er im Schnellzug nach Berlin ſaß und ganz hinten doe

Schornſteine und Fördertürme des Jnduſtriegebietes im Dunſt
verſchwinden ſah, iegte er ſich in die Polſter zurück. Ein neuer
ſcharfer Zug war in ſein Geſicht gekommen, wenn noch etwas
wie knabenhafte Weickhheit in dem Geſicht gelegen hatte, jetzt
war es ausgebrannt. Dieſes beengte Stückchen Erde konnte ihm
die Kraft nicht geben, ſeine Heimat war die Welt.

Gr ſtand auf und reckte die Arme. Nicht zurückſehen, vor-
wärts. Nicht an den alten Mann denken der den Hammer aus
der Hand legte und beſchaulich ſich zurückzog.

Hammr würde Peter Carſtens ſein, nicht Amboß.
6

Hell a.
Seit Stunden ſaßen ſie nun und berieten. Goldſtein, der

den Vorſitz der Verſammlung führte, iag in ſeinem Seſſel
zurückgelehnt, hielt die Zigarre zwiſchen den wulſtigen Lippen
und ſah ſcheinbar gleichgültig vor ſich hin. Aber in ſeinem
Jnnern arbeitete es, kein Wort, das geſprochen wurde, ging
ihm verloren.

Jetzt ſprach der alte Rönne, breit, behäbig und ſelbſtge
fällig wie immer. Mit vielen Wenn und Aber. Der Ankauf der
Hüttenanteile ſchien ihm bedenklich, man ſolbe ſich nicht zer-
ſplittern, ſolle ſich ſpezialiſieren, Gebiete pflegen, auf denen

Hoſianna zurufen! Dieſe „abgeſchlachteten Sparer“, dieſe
„Aermſten der Armen“, wie ſie Herr Wüſt bezeichnete, brachen
in immer lebhafteren Beifall aus, je mehr der Redner mit ſich
überſchlagender Stimme und überhaſtendem Wortſprudel die
Deutſchnationale Volkspartei allein als die Schuldige an aller
Not bis zu dem böſen Wort „Partei der konzeſſionierten Wort-
brecher“ hinſtellte. Das iſt Aufpeitſchung der Maſſen, Herr
Wüſt, aber Sie bieten den Aermſten der Armen Steine ſtatt
Brot. Was weiter, wenn bei der nächſten Wahl ſie alle Jhnen
ihre Stimme geben? Das Mandat werden Sie vielleicht ſich
erſtreiten, aber wie ſteht es mit den Geiſtern, die Sie riefen?
Dem ruhigen Beobachter mußte das Herz bluten beim Anblick
der urteilsloſen Maſſe, die nur befriedigt iſt, wenn ihre perſön
h Wünſche als der Ausgangspunkt für alle Politik gemacht
werden.

Jn der Diskuſſion ſtellte ſich als erſter der deutſchnationgle
Reichstagsabgeordnete Dr. Rademacher, der ſeit Wochen
tagtäglich die mühſame und verantwortungsvolle Arbeit im Auf-
wertungsausſchuß leiſtet. Er mußte ſich dem Gejohle der un-
politiſchen Kleinrentner und Mittelſtändler gegenüber erſt da
durch nachdrücklich Ruhe und Gehör verſchaffen, daß er ver-
langte, als Gaſt behandelt zu werden. Der Verſammlungs-
leiter und Herr Rechtsanwalt Wüſt mußten ihre aufgeregten
Kinder ebenfalls beſänftigen. Dann führte Herr Dr. Rade-
macher ruhig und ſachlich aus, daß die Deutſchnationalen ihr
gegebenes Verſprechen aufzuwerten im Rahmen des Möglichen,
des wirtſchaftlich Tragbaren und den Beſtſchen Entwurf zur
Grundlage zu nehmen, voll eingelöſt haben. Er erinnert daran,
daß das oberſte Gericht von 1919--1923 ſtarr an ſeiner Recht-
ſprechung feſtgehalten habe: Mark Mark, daß aber auch in
den Siegerſtaaten Frankreich und Jtalien, die jetzt eine
75prozentige Abwertung hätten, das gleiche ſtarre Feſthalten der
Gerichte zu beobachten wäre. Erſt durch die ſozialdemo-
kratiſche Miß wirtſchaft ſei unſere katgſtro-
phale Entwertung eingetreten. Wäre früher die
Stabiliſierung auf 25 Prozent gekommen, ſo ſei die ganze Auf-
wertungsbewegung nicht entſtanden. Der Beſtſche Entwurf habe
etpas ſehr Beſtechliches, aber bei näherer m die ſehr
ernſt und eingehend in dem Ausſchuß unter Zuziehung aller
Fachleute und Sachverſtändigen ſtattgefunden, habe ſich heraus-
eſtellt, daß ſeine Durchführung unmöglich wäre. Bedeute doch
ie 25prozentige Aufwertung der Hypotheken ſchon ein Heraus-

ziehen von vielen Milliarden aus unſerem Wirtſchaftsleben.
Es war nur möglich, durch Schließung eines Kompromiſſes aus
der Not herauszukommen. Herr Beſt konnte und wollte ſich
nicht dazu verſtehen, weil er in ſeinem Alter ſtarr ſich auf ſeinen
Entwurf feſtgelegt hatte, ohne die Möglichkeiten geprüft zu
haben. Es ging aber nicht an, daß man ihn im Ausſchuß gegen
ſeine eigne Fraktion ſtimmen ließ, ſo mußte er gebeten werden,
ſich zurückzuziehen aus dem Ausſchuß, aber im Plenum mit-
zuarbeiten, ſtatt deſſen trat Herr Beſt aus der Partei aus, ohne
ſich an ſein ſchriftlich gegebenes Wort zu halten. Herr Dr. Rade-
macher wies damit alle gemachten Vorwürfe zurück, nicht ohne
immer wieder durch höhniſche Zurufe, Lachen und Schreien
unterbrochen zu werden. Und ſo rief er in ehrlichem Zorn in
die Verſammlung: „Wenn Sie nur die Aufwertung und
ſonſt nichts zu unſerer Partei führte, dann Gott
ſei Dank, daß wir Sie los ſind.“ Als zweiter Diskuſſionsredner
wies der Deutſchnationale Herr Ohm auf die falſche und un
wahre Bezeichnung Jeſuitenmoral hin, denn Jeſuiten arbeiten
immer heimlich, die Deutſchnationalen aber bekennen ſich offen,
treten ein für ihr Tun und Herr Dr. Rademacher ſei mitten aus
der Arbeit fortgeeilt, um ſich den Angriffen der Herrn Wüſt zu
ſtellen und den verhetzten Sparern und Hypothekengläubigern
eine ſachliche Aufklärung zu geben. Es ſei ihre Sache, wenn
ſie dem nicht folgen könnten und wollten. Bei all ihrem Kampf
um ihr Recht, ſollten ſie dabei aber nicht vergeſſen, daß die
Sozialdemokraten, die geſchworenen Feinde des Beſitzes, ihnen
jetzt Sand in die Augen ſtreuten, wenn ſie als die Nichtver
antwortlichen für eine höhere Aufwertung eintreten. Trotz atrte
dem zollten die Mittelſtändler den weiter auftretenden Rednern,
Vertretern der S. P. D. und U. S. P. D., wie ſie ſich ſelbſt be
zeichneten, herzlich Beifall. Der unbefangene Zuſchauer konnte
e denken: „Herr, vergib ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was
ie tun.“

Jm Schlußwort des Herrn Wüſt wiederholten ſich ſeine
haltloſen und unverantwortlichen Angriffe. Er wagte von der
„Ausmuſterung durch die reichen Landwirte“ und von „Haus
beſitzern, die widerrechtlich an ſich gebrachtes Gut behielten“ zu
ſprechen. Schließlich zog er ſogar die Perſon des Reichs
präſidenten in den Streit, der ja verſprochen habe. Gerechtigkeit
gegen jedermann zu üben und man wolle abwarren, ob er das
Aufwertungsgeſetz ſanktioniere. Es iſt dies wohl die übelſte
Volksverhetzung, Hindenburg in den Parteiſtreit zu ziehen.
Wir proteſtieren gegen dieſe unverantwortliche, hetzeriſche Jrre
führung urteilsloſer Volkskreiſe und weiſen alle Angriffe auf
die Deutſchnationale Volkspartei als unwahre Entſtellungen

zurück. Kath. Herewig.
man Fachmann ſei, und nicht in fremde Arbeit hineinpfuſchen.
Er habe ſein Leben lang als Maſchinenfabrikant Erfolg ge
habt und habe etwas hinter ſich gebracht. ie neumodiſchen
Jdeen könnten ihm nicht zuſagen.

Goldſtein ſah, wie die behäbige Lebensauffaſſung des alten
Kommerzienrates in den Köpfen um ſich griff, ſie ſpielten mit
ihren Bleiſt ?ten, nickten und freuten ſich, daß einer das ſagte,
was ſie ſich auszuſprechen 'ſcheuten.

„Gerade im Bergbau nd Hüttenweſen gehen wir ſchweren
Zeiten entgegen. Die drohende Liquidation der Hütte, die wir
mit unſerem Gelde aufhalten wollen, iſt der beſte Beweis,
triumphierte er.

Goldſtein ſah ihn mitleidig an. „Die ökonomiſche Ver
teilung des Kapitals ſcheint Jhnen nicht ſehr geläufsg.

Der alt. Rönne fingerte in ſeinem Bart und ſah Gold-
ſtein fragend an. Er hatte nicht vecht verſtanden. Sein Nachbar
flüſterte ihm ein paar Worte zu. Er richtete ſich auf. „Be
ſonders ſcheint es mir gewagt, einen ſo jungen und un-
erfahrenen Kaufmann, wie dieſer Doktor Carſtens es iſt, mit
der Miſſion zu betrauen.“

Eine dicke Rauchwolke war die Antwort. „Kennen Sie
ihn grollte es aus dem Dunſt hervor.

„Kaufmänniſche Erfahrungen ertvirbt man ſich nur in
er Jahren,“ ſagte Rönne bedeutungsvoll, „zu meiner

eit

Goldſtein unterbrach ihn. „Wir reden hier ſeit Stunden
um die Dinge herum.“ Seine läſſige Haltung war ver-
ſchwunden, die Zigarre lag vor ihm im Aſchbecher und qualmte.
„Der Vertrag iſt abgeſchloſſen. Wenn mein raſches Handeln
dem Aufſichtsrat nicht genehm iſt, bin ich bereit, das Unter
nehmen auf anderer Baſis aufzuziehen.“ Er ſtand brüsk auf.
„Ueberlegen Sie ſich das.“

Draußen wartete Peter, der gerufen worden war, um
ſeinen Bericht aufzuſtellen. Wie ein wütender Stier kam Gold
ſtein aus dem Konferenzzimmer, nahm ihn beim Arm und zog
ihn mit ſich fort „Jhren Bericht will man nicht hören, Doktor,
man will ach was, wozu ſoll ich Fhnen die Tölpeleien
wiederholen, die ich ſeit Stunden gehört habe.“

„Aber die Hütte iſt doch gut?“
Ob Fe das iſt nur beibringen muß man das dieſenDickſchädeln da drinnen und ich habe heute nicht die Geduld

dazu.
Einer der Herren des Aufſichtsrates war ihnen gefolgt.

„Man würde doch gern den Bericht des Doktor Carſtens hören,“
flüſterte er Goldſtein ins Ohr.
Der ſah Peter prüfend an. „Alſo gut, Doktor, gehen Sie,

vielleicht iſt das überhaupt das Rchtige.“
(Fortſetzung folgt.)
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alle und Amgebung
Halle, 18. Juni.

Das Blumenfeſt in Wittekind
Der Gedanke der Halleſchen Werbewoche hat doch

en weiteſten Kreiſen von Stadt und Land Fuß gefaßt. Das
es in ganz beſonderem Maße der trotz des wenig einladen-
Wetters gute Beſuch des geſtern nachmittag vom Magiſtrat
Stadt Halle veranſtalteten Blumenfeſtes in Bad Wittekind.

ſt der Wettergott hatte ein Einſehen, denn als nach 5 Uhr
Damenſchönheitswettbewerb begann, da lugte die Sonne
den grauen Regenwolken hervor und ſchien auf eine große

uge ſchau und kritikluſtiger Beſucher.
das Feſt war mit großem Aufwand und Geſchick vorbereitet
den; es war ein wirkliches Blumenfeſt. Am Eingang erhielt
Dame eine Roſe, jeder Herr eine Nelke. Die Kolonaden

zen mit Roſengirlanden reich geſchmückt, und auf jedem Tiſch
o eine Vaſe mit Klatſchmohn oder anderen Wieſenblumen

l ein Symbol des Landes. Die zahlreichen Lampen des
ttens waren ſehr geſchmackvoll mit bunten Papierdekoratio
verſehen, die namentlich am Abend bei Beleuchtung zur
ung kamen.
Der Nachmittag bot ein gutes Konzert der Wittekindkapelle

ter Leitung von Benno Plätz, während ſich am Abend in dem
jhfalls reich mit Blumen geſchmückten Saale die Jugend
m Tanz vergnügte.

r Reklameumzug der Werbewoche
ichtlinien für den Reklameumzug am heutigen Donnerstag.
Als Verſammlungsort iſt der Hof der Reilkaſerne
geſehen. Die Verſammlungszeit iſt auf 346 Uhr
ds feſtgeſetzt. Nach 6 Uhr werden keine Wagen mehr
den Hof der Reilkaſerne eingelaſſen, alſo von der Beteiligung
Reklameumzug ausgeſchloſſen.
Die Ordner tragen rot- weißrote Binde, die Leiter des Um

es ſolche mit goldenen Paſpeln.
Das Auto der Geſchäftsleitung iſt durch ein be

deres Schild kenntlich gemacht. Den Ordnern, ſowie der
ung iſt unbedingt Folge zu leiſten. Ebenſo ſind die Wei
gen der Schutzpolizei-Beamten ſtrengſtens zu beachten.
Der Anmarſch erfolgt durch das Tor 1, der Abmarſch

ich das Tor 2. Der ganze Platz des Hofes iſt in 6 Glieder
geteilt, die durch Schilder kenntlich ſind. Jedes Glied bietet
ahme für 20 Wagen. Die beiden erſten Glieder ſind den

unungswagen vorbehalten. Für die Reklamewagen
ſinden ſich in jedem Glied die Nummernſchilder, die mit den
mmern. der Wagen übereinſtimmen. Jeder Wagen hat den
h einzunehmen, an dem das Schild mit der gleichen Nummer
ht, die der Wagen führt. Sämtliche Gefährte brechen dann
z rechts ab und zwar ſo, daß ſich zunächſt das erſte Glied in

ſetzt, dann das zweite, das dritte und ſo fort ſich
chleßen.

Die Mitglieder der einzelnen Jnnungen nehmen
j dem Reitweg der Reilſtraße Aufſtellung und zwar
daß die einzelnen Jnnungen in der ausgeloſten Reihenfolge
einanderfolgen. Jede einzelne Jnnung ſchließt ſich dann
wmatiſch ihrem Jnnungswagen an, während die anderen auf-
en. Diejenigen Jnnungen, die keine eigenen Wagen im Feſt

führen, werden ebenfalls in der ausgeloſten Reihenfolge
geſchoben.

Der Zug bewegt ſich durch folgende Straßen
vig-Wuchererſtraße, Magdeburgerſtraße, Riebeckplatz, Land
rſtraße, Lindenſtraße, Steinweg, Neue Promenade, Poſt

uße, Alte Promenade, Paradeplatz.
Die Auflöſung des Zuges vollzieht ſich folgendermaßen:

e Jnnungswagen fahren auf den Paradeplatz. Die Gruppen
t l--35 der Reklamewagen ſchwenken nach RobertFranzſtraße
die Burgbrücke ab. Der Reſt zieht über die Alte Prome-
de und löſt ſich beim Stadttheater zwanglos auf.

Die Erhöhung des Schulgeldes. Gegenüber immer
der in der Preſſe auftauchenden Meldungen über eine ge-
e Erhöhung des Schulgeldes in den höheren Schulen Preu-
s ſtellt, wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt,
Kultusminiſter in ſeiner Antwort auf die Kleine Anfrage
Preußiſchen Landtag feſt, daß zurzeit Verhandlungen

über ſchweben, die noch nicht abgeſchloſſen ſind.
Im Thaliatheater kommt am Sonntag in neuer Ein-

üdierung „Meine Frau, die Hoſfſchauſpielerin“ zur Auf-
rung.

Die Erſchließung der Sahara
Es muß ſchon etwas Wahres daran ſein, daß die klimati
und vor allen Dingen die hydriſchen Verhältniſſe der größ

n WVüſte unſeres Planeten nicht immer ſo unbeſchreiblich
uchtbar wie in den letzten Jahrhunderten geweſen ſind. Wären
h ſonſt die an die zweitauſend Jahre alten Ruinen von
ughara und Ghyghtis, die mitten im Sande ſich erheben, ein
Wegreifliches Rätſel. Soweit iſt der Stolz der Römer doch
l ſchwerlich gegangen, daß ſie nur um ſeiner Befriedigung
len die Legionen in den Scheitelwinkel jener alles verſengen

m Sonne geſchickt hätten. Aus dem Vorhandenſein dieſer an
n Trümmerfelder einer verſunkenen Kultur geht vielmehr
m anderes hervor. Waſſer aus der Tiefe, das heute ver
rte, das Leben und ungekannte Oaſen gab, ſprudelte un
veifelhaft an jenen Stellen.
Kun iſt ein Forſcher von einer Reiſe in ſelten betretene

ſrikaniſche Breiten nach Marſeille zurückgekehrt. Er weiß von
er Erſchließung, man könnte auch ſagen, einer Auferſtehung

Sahara zu berichten, die geradezu bewundernswert iſt.
Von Sfax aus hat er ſeine Wanderung nach dem Süden

etreten und kam nach Toulet-Cheridi. Hier ſtieß er uner-
rtek auf einen Olivenwald, der die ungeheure Fläche von

9 Quadratkilomtern bedeckte. Das Reſultat unermüdlichen
Peßes, das die von dem Südrande der nordafrikaniſchen

rlaſſungen vorwärtsdringenen weißen Koloniſten in ge
emnſchaftlicher Arbeit mit Berbern und Arabern zuwege ge
acht hatten.

„Der „Süden“ iſt in jenen Gegenden ein ungemeſſener Be
iff, ein unvorſtellbares Sandmeer, das ſich von Kairouan bis
die Grenzen der „Schwarzen Reiche“ erſtreckt.
Flinke Autos vermitteln heute den Touriſtenverkehr bis zu

et Oaſe Djerid, aber ihre Jnſaſſen haben keine blaſſe Vor
lung von dem, was als Frucht hartnäckiger Gnergie mitten
der nordafrikaniſchen Wüſte erſtand.

Im Kopfe der meiſten Europäer exiſtiert dort nichts anderes
eine nicht endenwollende gelbe Fläche, auf der die Karawa
bom Samum überraſcht, wie in einem Grabe verſchwinden

d die an glücklichen Tagen von Nomaden auf flinken Heng-
en und widerſtandsfähigen Dromedaren durchſtreift wird.
In Tozeur, Gafza und Gabet, um nur dieſe zu nennen,
ehen europäiſche Beamte den Dienſt. Nach ihrer Rückkehr

die Heimat pflegen ſie die hier verbrachte Zeit als ein „Fege
zu bezeichnen. Freilich, ſie vergeſſen die Wintermonate,

denen auch dieſe Orte den Vergleich mit einem irdiſchen
radies aushalten. Jn ihrer Erinnerung lebt allein der

Halleſche Gedenktage
Am 19. Juni 1547 „hat Landgraff Philipp von Heſſen, der des

Tages zuvor nach Halle kommen, dem Kayſer Carolo V.
in ſeinem Quartier auf der Reſidenz einen Fußfall und
Abbitte gethan, iſt aber wider Verhoffen und getroffenem
Vergleich annoch ſelbigen Tages von dem Hertzog von
Alba in Arreſt genommen, und als der Kayſer von Halle
abgezogen, gefänglich mit hinweg geführet und auf
5 Jahre lang im Arreſt behalten worden“.

Am 19., Juni 1751 wurde D. Adam Struenſee, Paſtor an der
Ulrichskirche, zum Profeſſor extraord. an der Univerſität
ernannt.

e

Curnen, Sptel und Sport
Die Eifel-Rundfahrt 1925

Jn der Zeit vom 18. bis 20. Juni 1925 verſammeln ſich
wieder die Größen des Motorrad- und Automobilſports in der
Gegend des reizenden Städchens Nideggen. Motorräder,
Touren-, Sport und Rennwagen kämpfen dann auf der klaſſi-
ſchen Eifelrundfahrtſtrecke die Deutſche Touriſt
Trophäe“ aus. Die etwa 33 Kilometer lange Strecke, deren
Straßen für den Wettbewerb in einen beſonders guten Zuſtand
verſetzt werden, führt, wie im Vorjahre, von Nideggen über
Schmidt, Heimbach, Vlatten, Wollersheim und Berg zurück nach
Nideggen und weiſt zahlreiche Steigungen, viele S- und Haar-
nadel-Kurven auf, fordert alſo von den Fahrern, die ſie in
Höchſtgeſchwindigkeit bewältigen wollen, Geiſtesgegenwart, Ener-
gie, Mut und Kraft. Eine beſondere Note erhält die Eifel-
rundfahrt dadurch, daß das Rennen der Motorräder
international ausgeſchrieben iſt. Teilnahmeberechtigt ſind
alle A. D. A. C. Mitglieder und die der Kartellklubs,
ſowie an den Motorradvennen alle Ausländer, die einem der
„Federation Jnternationale des Clubs Motochyeliſtes“ ange-
hören. Da die Nennungen, unter denen ſich mit die beſten
Kraftrad- und Wagenführer befinden, zahlreich eingelaufen
ſind, werden ſomit ſämtliche Rennen ſportlich Feſſelndes bieten.

Volkzswuwrſchaſt
Tagung der deutſchen Eiſen- und

Stahlinduſtriellen
Stellungnahme zur Zollvorlage und Entwaffnungsnote.
Jn der Tagung des Vereins Deutſcher Eiſen- und Stahl-

induſtrieller in Saarbrücken wurde folgende Entſchließung zur
Zollvorlage angenommen

Der Verein Deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller ſtellt
mit lebhaftem Bedauern feſt, daß die neue Zollvorlage der
Reichsregierung die berechtigten Anträge der Einzelinduſtrien,
die notwendige Verbeſſerung des Zollſchutzes, bis auf wenige
Erzeugniſſe der Verfeinerung unberückſichtgt gelaſſen hat.
Trotz des Jnkrafttretens der alten Eifenzölle gegenüber Loth-
ringen und Luxemburg iſt ſeit Jahresbeginn eine Eiſenein-
fuhr zu beklagen, die mit monatlich über 109 090 To. das
Fünffache der Friedenseinfuhr beträgt.
den alſo offenſichtlich vom inländiſchen Wettbewerb, der von
Natur aus ſchon durch verſchiedene ſtaatliche Maßnahmen
ſtark begünſtigt iſt, mit Leichtigkeit überſprungen. Wenn die
deutſche Eiſeninduſtrie zur Aktivierung unſerer ſtärk paſſiven
Handelsbilanz wieder beitragen ihre Produüktionskräfte zum
Beſten der Eiſenverbraucher voll entwickeln, aus ihrer eigenen
ſchweren Notlage herauskommen und zur Beſſerung der all-
gemeinen Wirtſchaſtslage, namentlich des Bergbaues, und
hierdurch zur Belebung der Arbeitsloſigkeit beitragen ſoll, ſo
iſt hierfür die Schaffung eines für alle deutſchen Eiſenreviere
und für alle Zweige der Eiſeninduſtrie ausreichenden Zoll-
ſchutzes unbedingt notwendig.

Zur Entwaffnungsnote nahm man Entſchlie-
ßung an:

Obwohl Deutſchland ſeit über fünf Jahren Werte von
vielen 100 Millionen Goldmark durch die Durchführung der
Zerſtörung von Kriegsmaterial, Maſchinen und Betriebsein-
richtungen vernichten mußte, werden in der Entwaffnungs-
note der Entente dem deutſchen Volke neue ungerechtfertigte
Forderungen auferlegt und dem Reich ſowie der deutſch u
Wirtſchaft abermalige ſchwere geldliche Laſten zugemutet.
Die geforderte Zerſtreuung und Zerſtörung von
3000 Maſchinen und Werkseinrichtungen, die lediglich der

folgende

furchtbare Sommer, als das Queckſilber im Glaſe auf 55 Grad
im Schatten ſtieg u. das ſchlechte, magneſiumhaltige Waſſer, das
einzige, das man hier hat, nicht mehr zu genießen war.

Und doch gibt es weiße Koloniſten, die auch in der Sahara
jahrelang ausgehalten haben und grüne Jnſeln in dem gelben
Meer aus Sand erſtehen ließen. Mit Recht ſagt man von dieſen,
ſie ſeien von einer Leiderſchaft für die Sahara erfaßt.

Durch ausgetrocknete, von verbranntem Wüſtengras be
ſtandene Strecken führt der Weg.

Tollkühnheit dieſer Pioniere. Der Reiſende ſteht
einem Eindruck, für den nur die Adjektiva fürchtbar und gran-
dios am Platze ſind. Sand und nichts als Sand unter einem
von gelben Blitzen unaufhörlich durchlohten Himmel!

Und dieſer Sand, über den ſich der Blick in das Unbegrenzte
verliert, den auch nicht die Friſche eines einzigen grünen Buſches
unterbricht, gleicht dem endloſen Meer.
birgt er Stürme
Samum aus unverſtänd. ichen Quellen ſteigt und das leichte
Korn zu Millionen und Abermillionen gleich dem Flug der
Düne in die ſonnendurchglühten Lüfte hebt.

Und doch: Gleich dem wirklichen Meexe, das in ſeinen
Tiefen einer reichen und unerſchöpflichen Faung und Flora
Leben und Nahrung verbürgt, birgt auch die unfruchtbare

in ihren tiefſten Tiefen geheime Waſſer, geherme
räfte.

Freilich, auf den erſten Blick macht dieſe Wüſte den Ein-
druck eines erſtorbenen Sternes unter einem unbarmherzigen
Himmel, bis plötzlich und unvermittelt das ſatte Palmengrün
der Oaſe prangt.

Das zur Erzeugung ſolchen Leberss in der Wüſte unent-
behrliche Waſſer iſt der Reſt einer glücklichen Vergangenheit.
Nicht nur die ſchon erwähnten Mauerreſte aus römiſchen Zeiten
legen dafür Zeugnis ab. Der durch Forſchungen im ſüdlichen
Tunis nachgewieſene Neandermenſch einer prähiſtoriſchen Epoche
wäre hier ſchwerlich zu finden, hätten hier nicht zu ſeinen Leb-
zeiten die Vorbedingungen für ſeine animaliſche Exiſtenz ge
herrſcht.

Man hat die von den Arabern ſinnlos vorgenommene Ab-
holzung des Landes für die Verödung des ſüdlichen Tunis ver
antwortlich gemacht. Ob mit Recht oder Unrecht, bleibe dahin-
geſtellt. Auch die Nomaden verſichern, daß das ſchon ſpärlich
fließende Waſſer nach dem Verſchwinden der Bäume noch ſpär-
licher floß.

Ob freilich der Menſch durch Abholzen oder Nichtabholzen
dazu ſein Teil beitragen kann, iſt eine- andere Frage.

Die Eiſenzölle wer

mehr als

Hat man dieſen zurückgelegt,
dann gewinnt man erſt eine Vorſtellung von der Zähgkeit, ja

hier unter

Wie das Meer ſelber,
und Gefahren in ſeinem Schoß, wenn der

Friedensarbeit dienen, führt zu einer weiteren Verſchärfung
der Kapitalnot und zu einer Verringerung friedlicher Arbeits
möglichkeiten. Die Forderungen in der Note bringen gleich
zeitig ſtarke Hemmungen für die notwendige Erneuerung und
die weitere techniſche Entwicklung der Betriebe. Für dke
deutſche Volkswirtſchaft wird. durch ſolche Belaſtungen und
Einſchränkungen die Erfüllung ihrer Reparationsleiſtungen
immer mehr in Frage geſtellt. Die jetzigen Forderungen der
Entente gehen über die Leiſtungen des Verſailler Diktats
hingus und müſſen die Durchführung des durch den Londoner
Pakt feſtgelegten Dawesplanes gefährden. Der Verein deut-
ſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller erhebt entſchieden Ein
ſpruch gegen die neue Note, durch die ſieben Jahre nach
Kriegsende die Zerſtörung und Vernichtung friedlicher ge
werblicher Betätigung fortgeſetzt wird.

ss. C. F. Weber A.-G., Leipzig, Aſphalt- und Teererzeug
niſſe. (Eigener Drahtbericht.) Die Geſellſchaft hat
nach vertraglicher Vereinbarung die Hälfte der Dividende zu
zahlen, die die Kokswerke in Berlin ausſchütten. Da die Koks
werke die Dividende auf 6 95 feſtgeſetzt haben, wird die Weber-
Geſellſchaft vorbehaltlich der Genehmigung der am 30. Juni
abzuhaltenden G.V. eine ſolche von 3.25, gleich 12 Mark pro
Aktie verteilen.
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Selbſtverſtändlich haben ſich auch Gelehrte mit der Waſſer
verſorgung der Sahara befaßt. Einige von ihnen ſind der
Meinung, daß das die Oaſe Dijerid ſpeiſende Grundwaſſer
ſ. nen Urſprung auf den Höhen des großen Atlas nimmt. Man
iſt, wie in manchen anderen Gegenden, ſo auch heer, mit der
Wünſchelrute am Werk geweſen und der Ausdauer einiger
Waſſerſucher iſt es in der Tat gelungen, das belebende Naß
in der Tiefe unter der hohen Sanddecke ausfindig zu machen.

Rationeller macht ſich der Anſiedler Martel an die Arbeit.
Seine klugen, unermüdlichen und koſtſpieligen Nachforſchungen
haben ſchließlich dahin geführt, daß er einen Waſſerreichtum ent
deckte, mit dem er einen Palmenwald von dreitauſend Hektar
zu ſpeiſen hofft.

Martel iſt eben ſo etwas wie eine Abenteurernatur. Noch
in jugendlichem Alter hat er als Beamter den Staatsdienſt
quittiert und hat ſich auf den Weg in das Jnnere der Wüſte
aufgemacht.

Jn der Nähe El-Quadianes entdeckte er eine vernach-
läſſigte Palmenanlage. Sein ganzes Geld war ſchon mit dem

Graben arteſiſcher Brunnen verloren gegangen. Die Palmen
anlage hier wollte kein Menſch und ſo gelang es ihm, dieſe,
wenn auch mittellos, zu erwerben. Sie ernährte ihn und er
ließ nicht locker. Martel hatte Glück. Jn jahrelanger Arbeit
erſchloß er in der Tat und Wahrheit eine Quelle, die fünf Liter
in der Sekunde lieferte und die nun das Studienobjekt der
tuneſiſchchen Jngenieure bildet. Selbſtverſtändlich dauerte es
nicht lange, daß eine Geſellſchaft zur Ausbeutung dieſes Teils
der Sahara ins Leben gerufen war.

Die Arbeiten haben bereits im Jahre 1921 ihren Anfang
genommen. Nun herrſcht Leben und Treiben in El-Quadiane.
Arabiſche und italieniſche Maurer und Erdarbeiter ſind hier
unermüdlich tätig den neuen Quell der Sahara zu faſſen und
weithin nuhbar zu machen. Schon erſtreckt ſich die Kanaliſa
tion durch den Wüſtenſand anderthalb Kilometer weit und die
Eingeborenen ſind voll Enthuſiasmus.

Herr Martel ſelbſt aber iſt guten Mutes. Er glaubt felſen
feſt an die Erſchließung der Sahara.

35 Schilling für eine Haarlocke Grillparzers. Jn der
Bücherabteilung des Dorotheums wurden Autographen und
Viennenſia verſteigert, wobei die Stadt Wien als Käufer auf
trat. Dieſe erwarb eine Haarlocke des Dichters Franz Grill
parzer um 35 Schilling. Ferner einen Prachtband des
Schauſpiels „Die Karlsſchüler“ von Heinrich Laube mit eigen
händiger Widmung an Amalie Haizinger, ein Muſikmanuſtkript
von Weber mit eigenhändigem Titel „Szene und Arie für
Madame Milder-Hauptmann“.
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Berliner Metalivotierungen.
Preſse Verstehen sich ab Lager in Deu herlün, 17. Juni.

tschland für 100 Rilc

Aktien waren feſter, Höchſter Farben 107 G., Badiſche Anilin
11524, Phönix 8934. Jm Freiverkehr wurden genannt Api 0,60,
Stahlwerk Becker 0,7748, Becker Kohle 5,1, Beng 52, Brown

Br. 1,119; Kowno Polen-Noten G. 80,10, Br. 80,90; Letz
land G. 79,79, Br. 80,50; Eſtland G. 1,094, Br. 1,106; Litauen
G. 40,94, Br. 41,36; Poſen G. 80,55, Br. 80,95.

3 i 1 p ü t n i Oen u nen e e n n t e iütteprerdandspreis 7 draht od. Drahtb. 999, 245-250 Rheydt e gKaftinaue-b upter S Zinn (Banca-Straits-Austrah am Geldmarkt iſt flüſſig. Am Deviſenmarkt wurden heute vor ar t un 17 6 gr. 17 6
Orig.-Hütt.- V eiechbl. un mittag Paris und Mailand eiwas feſter genannt. LondonOrig.-Hütten-Kobzink Hüttenz. tmind. 99 gegen Paris 10174 nach 1026, gegen Mailand 12654 nach Weizen mürt. 2 t 264- 267 Acerdohnen 21.00- 2400

im freien Verkehr 6800--60, 00 Reinnickel (98-99 345-—-350 12726, gegen New Hork 4,8628, gegen Schweig 23,08, gegen Hoggen märl. 11 Wicken 23, 0-20
Remelted-Platt, -Zink 615-625 Antimon (Keguius) 119- je Holland 1210. e Ledt Luvinen We c uOriähh min. dilver in Barren. ca 90 e Hamburg, 17. Juni. Die Stimmung war heute etwas Fſaie 2 gr. 207 211 Serradeho altei. Bl. W. ar. Bl. 235-240 für 1 kg 95,00--96.00 freundlicher, doch nicht das Geſchäft weiterhin bedeutungslos. Wetzenwehl, 2 Zir. 33 80 neue

Wertpapiere. Von Schiffahrtswerten waren insbeſondere Norddeutſcher Lloyd e 2 Ztr. 29 t e
z ſtärker gefragt 228, HamburgSüd 2, Roland 138 und Foggentleie 14 10- 1450 Trockene nitel 1070 104Berlin, 17. Juni. Jm Verlauf der Vörſe war die Tendenz Hapag 1 Proz. Jm übrigen beſtand Intereſſe für Hochbahn- Kaps 6860 570 Zuckerſa niyel a

zunächſt eine Kleinigkeit ſchwächer, um ſich ſpäter wieder allge agktien, die 124 Proz. höher gefragt waren. Die weiteren lokalen en. e w.
mein kräftig zu erholen. Die freundliche Grundſtimmung konnte Werte waren ruhig und wenig verändert. Harburg- Phönix r. h h ä, I186 20
ſich bis zum Schluß erhalten. Namentlich an den Nebenmärkten 1M, Nobel Proz. Futtererbſer 21. 0 24.00 rewurden ſpäterhin die höchſten Tageskurſe bezahlt. Am Kaſſa- Leipzig, 17. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 57, Kamm BVelu ſchien I 23 00
markt trat ein außergewöhnlich hoher Kursſturz bei Rheiniſch- garn Silberſtr. 0,8, Ley Arnſtadt 59, Plantecktor Apag Polack Z u rWeſtfäliſchen Kalkaktien ein, die ſeit einiger Zeit nicht notiert Gummi 1,55, Rieſger Bank Wolf Buckau 45, Zörbig gen e Reritd i eine nn
t ne e don S e en vee war recht n Bank 0,1. Oltdeveſen d We itr d Jdoit indem tr miturt, Juni. ie utige ung war im allge un nterha ung: r. eim: für Volkswirtſcha Nitteldeut chlarmeinen feſt; es lagen größere Käufe vor. Anleihen waren ſtark Berlin, 17. Juni. Bukareſt Warſchau G. 80,55, Br. t dal Pr. r rer Fri
gefragt, Kriegsanleihe 43228, Schutzgebietsanleihe 5,85. Auch 80,95; Kattowitz dto.; Riga G. 80,50, Br. 80,90; Reval G. 1,113, lücherſtraße 12.

Berlimer Börse vorm I. Iuumi 1925
Leitung Alfred W ames.
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Berl. Aaseh, 64,5 Harim. Uaseh. 53,126 Obersehl Koke 709,005 MVariable Kurse Big Hirsch Kupfer os.75 Orenstein Koppel e Devisen-Kurse Jer Börse zu Berlin (in R.-M.)
on 17. 6. 1925 Gußstahl S, 0, ter arben z r e d e 6. 108,80 e 16 6 10350oldanleihe 8, 5 Dharl. ass erw. 6 76., 4 60, e IDiseh Dollarschatzanw. Chemie Griesheim 107 107, e Hohenlohe -13,5 14 Pöge e 1,877 es 21,578 1,062e u „ſo, 26 Heyd. M e 75 R rauhen m 38 7537 337 754esterr. Staatsbahn zimler e 66 um 62 e 9 e3Baltimors Biseh. Atlant, Tel. Gr. 8.878 e et e u z z zk t. Elektr. Werte 23,3 Deutseh I uxembg. .70 72,75 ebr. Junghans ein. Westt. en v xWer pe re 1,25 Purhe Kabel t Kahlbaum 23 22,75 Rhenanis b 3,25 30, 62 10,602 10,565 10,60Darmstädter Bank 121 121. 25 Dteehe Ka 24 Kali Aschersleben 12,9-13,6 Riebeck Montag 70 76, 16,06 10,10 16,10 10,23Deutseche Bank 120,5 121 Dtseh. Masch. Karlsrune Masch. 42 48 Riedel m e 6 20,38 20,44 20,388 20,94Diseonto Gesellschatt 1c8, 20 Deutscher Eisenhandel 47,6 47 Kattowiteer Bergb. 15,20 46,76 Bombacher Hütto e 75 609 4,195 4,205 4,196 4,20Deutsch Austral. Dyn. Nobel 76 Klöckner Werke Ruektorta m a 10,376 20,08 20,14 20,03 20,00m Mohr i e a vie a 2125erke arb. 1009 108 75 n -Rott wei 85 8 z 1re Elextr. Lient u. Krstiſss Körting Gebr. o. Scheidemasd. s 29.07 69.35 50.017 s5.197Kormoe Elektr. Liet Gesellsch. 78 Krauß Co. 5 7 e 46,5 B. Sehneider m r 7.302 7,4 7.36 7,37Norddeuteeder loya s 76 0, 26 Essener Steinkoblen 75 Lahmeyer 63,76--64, 5 chuekert 81 25-61,42 12,225 12,465 12,428 12,205Gold Feldmühle es Laurahütto p. 46 Siemens Halske e 577, 79 5,89 9415 6,806 6,9416Zehbultheis Patzondot. 30 Feiten Guilleaune 121,5 Linke Hoffmann z 6,4 ett. Valkan 46,6 7.2* 7.24 7Adlerwerke 6. 26 87 Gelsenk Bergw. 61--61,5 Loten 0 Telef. Berlin 64 3,0e 6 3,06 3,0. 6 3,0e 6A. G. tar Aeillin 10,6 408 Th. Goldsehmidt 686 6 Ludw. Lowo a Verein. Sehukfabr, 2, 08 1,742 1,713 1,747x 94 94 76 Görlitzer Waggon an Mannesmenn 5 8332,12 Vogel, lelegt. 0,40 4 0,460 0,459 0,4614Sebattendurger zeit Gotha Veoggon Mansfeld. „ſoi, Westeregeln 46, 626 2223- 22.520 22.47 20,52ws o aexetha ſos, 25 aus Wo Zellstott Waldhot 80.83 82 80.84 81.04B34 An u. Sod. 116. 5--347, 6 HBammerson 10, 5 r Wollo 101 304 Zimmermann 27,75 Bei dieser Tabelle ist zu beachten, das Pfund, Dollar, Peso, Ven, Mllreb
Bergmann TEoektr. z 88,76 70 e Waggon r 6, 6 Jeu Guines en e jo 1 Einheit. Ungar. Kronen je 100 000 Einheiten u. alle uhrigesBerün And. e el Harpener e e 1406,5 400, 26 Ibersehles. Eisenind. l rn 5126,7526 Auslandswerte je 100 Einheiten gehandelt und notiert

0 eWeitere Berliner Kurse.
17. 6 ſis 6. 17. 6.ſ16 6, r. 616. 6., im 6 s 6. u. 6 16, 6. 17. bisDt. Wertb. A. 65 S Türt. Bagdad II 65 3.20 Anh. Kohlenw. VA. 17. 16,75 Eiſenmatthes 32 326 Leutte A.G. r o44 h BSauind.o 90,26 25 487 Ung. St. 14 Zazd) 6,87 Arenberg Bergb. Erfurt. Mech. Schuh 70 79 Lippiſche Werke I Salzdetfurth 24.142 Prß Sch (auslosb 4 b ghiplan einſt 28.7 27.51, Askantawerte 47. Eyold u. Kießling d 251 57, I Magdeb. EGas 4. 12) 867 Schedewis Kammg.
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